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Eoe
cer lebt, das Haupt getreuer Glieder,L

e und durch ihn Hoffnung wieder,Der gottliche Erlöſer lebt.

Die er aüs ihrem Staube hebt.

Dem Burgen der im Tode lag
Eroffnet ſein Befreyungs-Tag

Des Grabes feſt verſchloßne Thuren.
Die Rechte, die den Sieg geſchafft,
Reißt ihn durch ihre Wunder-Kraft

Nus dieſen. ſchattigten Revieren.

egJdie wenn nach wohl gefuhrtem Streite,

Jn der von Jauchzen ſchwangern Luft,
Dem tapfern Fuhrer, an der Seite,

Sein Hetr den frohen Giickwunſch ruftz
So ſingt auch unſerm Held zum Ruhm,
Sein theur erkauftes Eigenthum

.Jn allen Hutten der Gerechten.
Und was zuvor das Haupt verhullt,
Kan nun mit froher Luſt erfullt,

Sich wieder Freuden-Kranze flechten.

/GSrrhabnes Luſtſpiel reiner Freude,

Wie groß iſt deine Seltenheit!
So jauchzt man bey erhaltner Beute,

So freut man ſich zur Erndte-Zeit.

Ja, ja, nun hat es keine Noth,
Des Mittlers Tod verſchlingt den Tod,

Sein Sieg hilft uns auch uberwinden.
Sagt doch, die ihr den HErren ſucht,
Konnt ihr nicht ſeines Lebens Frucht

Beny Grabern der Gerechten finden?



ie ſanfte ſinken mude Glieder

Dem Schooſe der Verweſung zu!
Froh legt ein Chriſt die Laſten nieder;

Froh legt er ſich zugleich zur Ruh.
Der Geiſt geht in ſein Vaterland;
Und muß der Leib ſchon in dem Sand

Sich der Verweſung zugeſellen,
So weiß die Allmacht doch den Staub
Dereinſt, wie das verjungte Laub

Jn Fruhlings-Tagen, herzuſtellen.

Sis war der Troſt, der Deinem Herzen,

Geprieſner Freund! auch nahe trat,
Dem jezt die Liebe unter Schmerzen

Dis Trauerlied gewidmet hat.
Der Grund, worauf der Chriſten Muth
Mit ſeinem Hoffnungs-Ancker ruht,

Ließ auch im Tode Dich nicht ſinken:
Denn wer wie Du lebendig glaubt,

Dem will das treue Oberhaupt
Einſt von dem Tod zum Leben winken.

ſea,Soz taßt die Glieder nicht hienieden

Die Glaub und Liebe ihm verband.
Es fuhrt ſie zu dem ſtillen Frieden,

Den es ſelbſt nach dem Leiden fand.
O Gluck, das unvergleichlich heißt
Wohlſeelger! Dein erloſter Geiſt

Hat es nun allbereits empfunden,
Da er den Weg zur Herrlichkeit,
Den unſers Mittlers Blut geweyht,

Beym Abſchied aus der Zeit gefunden.

Eeyun ſchmeckeſt Du die Lebens-Ouellen
J

Und wirſt nach Durſt und Hunger ſatt.
Nun kommſt Du durch gethurmte Wellen

Zu einem ſichern Ararat.
Nun gehet Dir Dein Sabbath an.
Nun wird die Schwachheit abgethan—

Die Deinen ſiechen Korper druckte.
Du reichſt der Noth den Scheide-Brief,
Da Dich Dein Heiland zu ſich rief

Daß er Dich ewiglich erquickte.



—JSoch Saalfeld ruft: Ach Jammer-Schade!

Daß ſich ein Brumhardt niederlegt,
Der wachſam und mit klugem Rathe

Die Sorge fur mein Wohl gehegt.
Der EOtt die treue Bruſt geweyht,
Und deſſen ſeltne Redlichkeit

Mein Franz Joſias ſelbſt geſchatzet.
Ach Schade! daß Er ſchon erbleicht,

Doch ſey, da Er jezt von mir weicht,
Sein Ruhm in Marmor eingeetzet.

Maind
Dis gRuffen mehrt das bange Wehe

Der treuen Gattin in der Bruſt.
Der Tod trennt die zufriedne Ehe,

Und raubt Jhr Anmuth, Ruh und Luſt.
Sie, die an Seinem Abſchieds-Tag
Selbſt auf dem Krancken-Bette lag,

Ertragt ein zweyfach ſchweres Leiden:
Die Schwachheit druckt; der Schmerzen wuhlt,

Den Sie dann erſt gedoppelt fühlt,
Da Sie den Gatten ſiehet ſcheiden.

g oGh. beugte Wittwe! unſer Klagen

Miſcht ſich in Deine Seufzer ein.
O mochten unſre Worte ſagen,

Was Dir zur Lindrung konte ſeyn!
Es iſt des Hochſten BaterHand
Die nahm, was ſie Dir zugewandt.

Sie ſchlaget und verbindet wieder.
Dis troſte. Dein beklemmtes Herz,
Und drucke Deinen Leidens-Schmerz

Und aufgeſtiegnen Kummer nieder.

mliMii on 52uu re— SWoch die betrubte Todten-Bahre

I Macht uns den Lauf entwichner Jahremun i Die jezt in Deinem Hauſe ſtund,
Durch ein verneutes Denkmahl kund.

Hier will noch die verfloßne Zeit

“7 Die uns erwieſne Gutigkeit

J

J

I

J

E2unn 11 Des nun entſchlafnen Freundes melden:
Drum danket Jhm die ſchuldge Pflicht,

Ii Die nun zum letzten Abſchied ſpricht:
Der HErr wird Deine Huld vergeltent
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